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In der Tschechoslowakei sind Frösche, Eidechsen, Wassermolche
und ungiftige Schlangen unter staatlichen Schutz gestellt worden.

Weil die Volksgenossen den staatlichen Schutz doch nicht zu schätzen wissen!

Thiersch-Anekdoten

Carl Thiersch, der berühmte Chirurg,
wurde einst von einem reichen Herrn
aufgesucht, der sich operieren lassen
wollte. «Herr Professor, können Sie mir
den ersten Chirurgen von Paris
nennen?» fragte der Mann.

«Selbstverständlich kann ich das»,
antwortete Thiersch. «Ohne Zweifel ist
das Doyen.» «Vielen Dank für die Aus¬

kunft. Darf ich mich auf Sie berufen?»
«Natürlich. Und dann müssen Sie auch

sagen, dafj Sie aus Leipzig kommen.»
«Jawohl, Herr Professor, und was wird
dann Doyen sagen?» «Was er sagen
wird? Ganz einfach: Sie Rindvieh, wenn
Sie doch aus Leipzig kommen, weshalb
lassen Sie sich nicht von Thiersch
operieren »

Die Kandidaten über ihre Kenntnisse
in der Instrumentenlehre auszufragen,
hielt Thiersch für überflüssig. Als einst
ein Student keine Ahnung von den
Instrumenten hatte, zeigte ihm der
Professor eine Schere und fragte: «Was ist
das?» «Eine Schere!» «Sehr guf», sagte
Thiersch. «Ich danke Ihnen!»

Erzählt von Rolf Uhler
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